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ANLAGE NR. 3.9  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

-CODE: DE 3437-401, 
LANDESCODE: SPA0011)  

§ 1 
Gebietsdaten und Geltungsbereich 

(1) Das Gebiet liegt in den Landkreisen Börde, Jerichower Land und Stendal in den 
Gemarkungen Altenzaun, Angern, Arneburg, Bölsdorf, Berge, Bertingen, Bittkau, Buch, 
Burg, Derben, Ferchland, Fischbeck, Glindenberg, Grieben, Hämerten, Havelberg, 
Heinrichsberg, Hohengöhren, Hohenwarthe, Jerchel, Jerichow, Kehnert, Kehnert-
Bertingen, Loitsche, Neuermark-Lübars, Niegripp, Niegripp-Schartau, Nitzow, Parchau, 
Parey, Ringfurth, Rogätz, Sandau, Sandauerholz, Scharlibbe, Schartau, Schelldorf, 
Schönfeld, Schönhausen, Storkau, Tangermünde, Toppel, Uetz-Ringfurth, Wendemark, 
Werben, Wolmirstedt, Wulkau und Zerben. 

(2) Das Gebiet hat eine Größe von ca. 13.607 ha. 

(3) Das Gebiet umfasst innerdeichs den Elbelauf und die Überschwemmungsflächen 
zwischen der Landesgrenze zu Brandenburg im Norden und der Einmündung des 
westelbischen Altarms nördlich der Trogbrücke des Mittellandkanals bei Hohenwarthe 
im Süden. Im Norden verläuft die Grenze von der Landesgrenze zur Wehranlage 
Quiltzöbel bis zum Mündungsbereich der Havel in die Elbe und weiter entlang des 
Grabenzuflusses zurück zum Deich. Bei Neuwerben führt die Grenze zurück zum 
Elbufer. Rechtselbisch schließt das Gebiet südlich des Elbe-Havel-Verbindungskanals 
außerdeichs zusätzlich das gesamte Mühlenholz, die Hornung, den Sandauer Wald, das 
Ferneholz Rüdau, die Holzschläge, der Stein, mit Ausnahme der Ziegelei und der Alten 
Ziegelei, die Kleingewässer innerhalb des Gehölzbestandes im Bruch westlich 
Hohengöhren und das Neue Wiel ein. Die Ackerflächen nordwestlich Jerichow zwischen 
Löpsche und dem Naturschutzgebiet Bucher Brack-Bölsdorfer Haken sind nicht 
Gebietsbestandteil. Südlich davon gehören außerdeichs die Bereiche westlich bis 
einschließlich des Altarms Derben, Teile der Offenlandflächen und der Gehölzbestand 
nordwestlich Elbe-Parey, die Offenländer im Bereich der Kleingewässer bzw. Altarme 
zwischen Ihleburg und Blumenthal, die Sandwiesen und das Katzenkolk westlich 
Schratau und das Naturschutzgebiet Taufwiesenberge zum Gebiet. Linkselbisch, bei 
Glindenberg gehören der südliche Grabenzufluss, der elbnahe Altarm, die Döberitz, der 
Bauerngraben, das Steinkolk und der Pelauer Wald zum Gebiet, nicht jedoch der 
Kuhwerder nördlich Heinrichsberg sowie die Kiesgrube Kehnert/Treuel/Auwiesen. In 
nördliche Richtung gehören außerdeichs zum Gebiet die Naturschutzgebiete 
Schelldorfer See und Elsholzwiesen, die Tangerniederung, die Acker-, Grünland- und 
Gehölzflächen bis einschließlich des Seegrabens Iden zwischen Altenzaun und 
Osterholz, das Naturschutzgebiet Alte Elbe Kannenberg einschließlich dem Gehölz und 
dem Offenland östlich Berge und der Großen Wässerung. 

(4) -Elbe-
(SPA0006) und die FFH- - Elbaue 
zwischen Saalemündung und Magdeburg

-Mittel- Untere Ohre
umfasst die FFH- Elbaue südlich Rogätz mit 
Ohremündung

Brack- - 
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-Elbe-
berschneidet sich mit den Landschaftsschutzgebieten 

-Elbe-
- und 

-
-

(BR0004LSA) -Elbe-Niederung 
und Elbaue Jer . Das Gebiet schließt die Flächennaturdenkmale 

 

(5) Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

1. Gebietskarte: SPA0011, 

2. Detailkarten (Maßstab 1:10.000): Kartenblattnummern 004, 006, 008, 011, 015, 
018, 022, 025, 026, 029. 

§ 2 
Gebietsbezogener Schutzzweck 

Der Schutzzweck des Gebietes umfasst ergänzend zu Kapitel 1 § 4 dieser Verordnung:
 
(1) die Erhaltung der dynamischen Auenlandschaft entlang der Elbe mit vorwiegend 

Grünländern sowie Altwasser, Flutrinnen und Laubmischwäldern mit herausragender 
Bedeutung als Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet zahlreicher Vogelarten; 
besondere Bedeutung hat das Gebiet als Brutgebiet für Rohrweihe, Seeadler, 
Wachtelkönig, Tüpfelsumpfhuhn, Kleines Sumpfhuhn, Trauer- und Flussseeschwalbe, 
Eisvogel, Neuntöter, Sperbergrasmücke und für Wiesenlimikolen; als Rastgebiet ist die 
Elbaue insbesondere für Wasservögel wie Singschwan, Saatgans, Blässgans, Kiebitz 
und Kranich relevant, 

(2) die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

1. Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Brachpieper (Anthus campestris), 
Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion 
haliaetus), Flussseeschwalbe (Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis 
apricaria), Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula arborea), Kampfläufer 
(Philomachus pugnax), Kleines Sumpfhuhn (Porzana parva), Kornweihe (Circus 
cyaneus), Kranich (Grus grus), Löffler (Platalea leucorodia), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Moorente (Aythya nyroca), 
Nachtreiher (Nycticorax nycticorax), Neuntöter (Lanius collurio), Ohrentaucher 
(Podiceps auritus), Ortolan (Emberiza hortulana), Pfuhlschnepfe (Limosa 
lapponica), Prachttaucher (Gavia arctica), Raubseeschwalbe (Hydroprogne 
caspia), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), 
Rothalsgans (Branta ruficollis), Rotmilan (Milvus milvus), Schreiadler (Aquila 
pomarina), Schwarzkopfmöwe (Larus melanocephalus), Schwarzmilan (Milvus 



 

84 
 

migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), 
Seeadler (Haliaeetus albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), Singschwan 
(Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Sterntaucher (Gavia 
stellata), Sumpfohreule (Asio flammeus), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), 
Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wachtelkönig (Crex crex), Wanderfalke 
(Falco peregrinus), Weißbartseeschwalbe (Chlidonias hybrida), Weißstorch 
(Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta leucopsis), Wespenbussard (Pernis 
apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), Zwergdommel (Ixobrychus minutus), 
Zwerggans (Anser erythropus), Zwergsäger (Mergus albellus), Zwergschwan 
(Cygnus columbianus bewickii), 

2. Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Austernfischer (Haematopus ostralegus), 
Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise 
(Remiz pendulinus), Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), 
Brandgans (Tadorna tadorna), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), Dunkelwasserläufer (Tringa 
erythropus), Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gänsesäger (Mergus 
merganser), Graugans (Anser anser), Graureiher (Ardea cinerea), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel (Tringa nebularia), Haubentaucher 
(Podiceps cristatus), Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz (Vanellus vanellus), 
Knäkente (Anas querquedula), Kolbenente (Netta rufina), Kormoran 
(Phalacrocorax carbo), Krickente (Anas crecca), Kurzschnabelgans (Anser 
brachyrhynchus), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas clypeata), 
Mäusebussard (Buteo buteo), Mittelmeermöwe (Larus michahellis), Mittelsäger 
(Mergus serrator), Pfeifente (Anas penelope), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Raufußbussard (Buteo lagopus), Reiherente (Aythya fuligula), Rohrschwirl 
(Locustella luscinioides), Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Rotschenkel 
(Tringa totanus), Saatgans (Anser fabalis), Sanderling (Calidris alba), Schellente 
(Bucephala clangula), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), 
Schnatterente (Anas strepera), Silbermöwe (Larus argentatus), Spießente (Anas 
acuta), Stockente (Anas platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente 
(Aythya ferina), Temminckstrandläufer (Calidris temminckii), Uferschnepfe 
(Limosa limosa), Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wendehals (Jynx torquilla), 
Wiedehopf (Upupa epops), Wiesenpieper (Anthus pratensis), Zwergschnepfe 
(Lymnocryptes minimus), Zwergstrandläufer (Calidris minuta), Zwergtaucher 
(Tachybaptus ruficollis). 

§ 3 
Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

(1) Im Gebiet gilt neben den allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung:  

1. Befahren mit motorbetriebenen Wasserfahrzeugen nur auf der 
Bundeswasserstraße Elbe, den Häfen Arneburg, Industriepark Arneburg, 
Tangermünde und dem Buhnenhaken bei Werben,  

2. in den Schutzzonen kein Befahren der Gewässer mit Ausnahme der 
Bundeswasserstraße,  

3. freigestellt ist das Anlanden sowie das Zelten 

 rechtsseitig ganzjährig von Elbkilometer 381,2 bis 381,4, 
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rechtsseitig in der Zeit vom 01. Juli bis 28./29. Februar von Elbkilometer 
381,8 bis 382,0. 

(2) Für die Landwirtschaft gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung: 

1. auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten oder vom Aussterben 
bedrohten Wiesenbrüter-Vogelarten, insbesondere von Kiebitz, Bekassine, 
Rotschenkel, Großerm Brachvogel oder Uferschnepfe, ohne Befahren außerhalb 
der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² pro Brutpaar im 
Umfeld um das jeweilige Brutvorkommen vom 20. März bis zum 15. Juli des 
jeweiligen Jahres, sobald die untere Naturschutzbehörde über das 
Brutvorkommen und die Abgrenzung der Nestschutzzone in geeigneter Art und 
Weise informiert hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 
1,0 GVE je ha, 

2. ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule 
oder des Wachtelkönigs (Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf 
grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer im Umfeld um das jeweilige 
Brutvorkommen, sobald die untere Naturschutzbehörde über das Brutvorkommen 
und die Abgrenzung der Nestschutzzone in geeigneter Art und Weise informiert 
hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

3. Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens 2 Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitels 3 § 18 Absatz 1 dieser Verordnung, 

4. bei Beweidung ohne Überschreitung einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro 
Jahr) von mehr als 2,0 GVE/ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im 
jeweiligen Gebiet. 

(3) Für die Forstwirtschaft gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung: 

1. keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem 
Abstand von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

(4) Für die Jagd gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung: 

1. bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar und 
ordnungsgemäß zu entsorgen. 

(5) Für die Gewässerunterhaltung gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung: 

1. Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden., 

2. keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem 
Abstand von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

(6) Für die Angelfischerei gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung: 

1. Befahren mit motorbetriebenen Wasserfahrzeugen nur auf der 
Bundeswasserstraße Elbe, den Häfen Arneburg, Industriepark Arneburg, 
Tangermünde und dem Buhnenhaken bei Werben,  
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2. in den Schutzzonen kein Befahren der Gewässer mit Ausnahme der 
Bundeswasserstraße, 

3. kein Angeln in den Schutzzonen 12, 13, 16, 18, 23, 27, 32 und 34, 

4. kein Angeln in der Zeit vom 01. März bis 30. Juni in den Schutzzonen 3, 4, 5, 8, 9, 
11, 24, 25, 28, 30 und 36, 

5. in der Zeit vom 01. März bis 30. Juni Angeln in den Schutzzonen 1, 2, 15, 22, 26, 
29, 31 nur an den in den Detailkarten 004, 011, 022, 025 und 026 dargestellten 
Angelstrecken; freigestellt ist in Schutzzone 31 am Blumenthaler Kiesloch das 
Befestigen von Reißleinen zu Fuß am elbseitigen Ufer, jedoch ohne zu verweilen, 

6. Angeln in den Schutzzonen 10 und 17 ganzjährig nur entsprechend der in den 
Detailkarten 006 und 015 dargestellten Angelstrecken; darüber hinaus kann in 
Schutzzone 10 der südliche Teil des Wulkauer Elbloches vom 01. September bis 
31. Oktober beangelt werden, 

7. Angeln in Schutzzone 21 nur mit einem Boot und nur in der Zeit vom 01. Juli bis 
28./29. Februar; 

die Bestimmungen der Nrn. 3 bis 6 gelten ab dem Jahr 2020; an bzw. auf 
Eigentumsgewässern ist das Angeln sowie das Fischen in allen Schutzzonen nach 
Erlaubnis i. S. d. Kapitels 3 § 18 Absatz 2 möglich, sofern die Nrn. 2 bis 6 keine 
Möglichkeit hierzu eröffnen. 

 


